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Die Koften ber Umwanblung werben üerfeättnif*

mäfig gering fein, namentli*, wenn man bebenft,
baf cS fi* um bie leiste 9lcform itt ©a*eit fean=
bett.

©in Vunft, wet*er fpejiette Vea*tung üerbient,
ift bie Vebeutung beS metriftfeen ©fyftemS in ber

VolfSf*ule, wo eS gum ©egenftanb eineS befonbem
©tttbiumS gcma*t werbeit fattn. Der einfaefee, lo*
gif*e Slufbau beSfelben wirb auf baS Verftänbnif
ber Sugenb einen erfeciterubeti, wofeltfeuenben ©in*
ftuf ausüben. Die ©rlernttng unb baS Verftänbnif
ber im atttägli*en Seben gebrau*ten ©infeeiten für
©cwi*te, Sängen*, glädiett* unb Kubifmafe, bie für
jeben SRenf*en fo nüfcli*eit SlnfattgSgrünbe ber

SReffunbe, ebenfo baS Verftänbnif man*en Vunf*
teS itt ber Vfefeftf, trie bie Sebre üom fpegififtfecn ®e*
Wi*te u. f. w., enblid) au* bie Söfung man*er
9le*nungSaufgabe werbeit, bei Slnwenbung beS We*
terfüftemS, üott ben Kinbern üiet lei*ter aufgefaft
werben fönnen.

SBir wollen feier bk übrigen Vortfeeite beS SRe*

terS ni*t wieber aufgäfeten. ©S fott ttttS genügen,
3t)nen einige Hauptfa*en über bett je^igen ©taub
ber ÜJReterfrage itt ©rinnerung gebra*t gu feaben.

©inb ©ie, feo*geeferter $>cxx, oon ber SBünf**
barfeit einer SRafreform oottftänbig übergeugt, fo

fonnen Bie bai Snftaitbefommen berfelben wefentli*
bef orbern:

Durd) einige SBorte an Sfere grettnbe unb Ve*
fanntett.

Dur* einige Seiten in ber Sfenen gunädjft liegen*
ben Seitung.

Durefe ©ammtung einer ober mefererer fompeten*
ten Unterf*riften auf bent beiliegenbeu VetüionS*
gornutfar, wet*eS ©ie gefättigft üor bem 20. @ep*

tember bireft an bai eibgen. Departement beS Sn*
nern guf*icfen wollen.

(gütige grettnbe bti Tttttxi unb bti
Sortf*rilt§.

Btxtxinaixfaa)lia)t* non Amerika;

feauptfä*Ii* ani btm (_onfoberationä Kriege
1861 unb 1862.

Von Dr. 2tfdje=Verg, auSübenbem Strgte gu Slew=?)orf.

SBet*e SRangftufe befteibete ber Sfeierargt in ber

amertfantftfeen Slrmee? DaS war eine grage, bie üor
bem Safere 1861 Wofel ÜRiemanb geftetlt unb deiner
featte beantworten fonnen, unb wel*e erft bem ©on*

foberationSfricge gu entftfeeiben üorbefeatten. Der ©e*
neral ©cott hatte im Sunt 1861 gefagt: „wir
haben noch nie bai Vebürfnif einer Kaoatterie in ei*

nent Kriege gefüfett, uttb ferau*en fte au* jefct niefet,

am wenigften in Virginiett gur Unterbrücfung ber

fübli*ett jRfbettion, — worauf ©potter erwiberten:
ber alte ©eneraliffimuS üergi*tet auf Dlciter, weit
er ft* felber feinem gu reiten gebeuft. Die mifli*e
©*ta*t am Vutt Olitm ftfeien jebo* obige SReintmg
beS gelbfeerm geänbert gu feaben, benn auf feinen
Vefefet entftanben in alten ©täbten ber Union
SBerbe=Dfficett für Kaoatterie glei* V% auS ber

©rbe.

Sn ber erften attgemeinen friegcrif*en Vegcifte*

rung beim StuSbru*e beS traurigen Kampfes gwi*
ftfeeu beti einft oereinigten ©taaten, mo*tc au* id)
niebt mit meinen Kräften gur Sinberttttg beSfelben,

praftif* feelfenb, gurüefbteibcn, unb oertrat beSfeatb

ftfeon eine geraunte Seit/ natürli* nad) üorauSgc*

gattgenem abfoloirtem ©ramen, bie ©teile eineS 9le*

gimentS=DoctorS in einem Veuitft)toanif*en Volon*
tair=9tegimettte, mit bent id) bloS auf bie ttafee oot*
tige Kompletirung wartete, um bamit inS gelb gu

rüden, wie legiere, früfeer fo oerworfene ©rrid)tttug
üon Kaoatterien begannen, ©ine breigefenjäferige

tfeierärgtti*e SluSüfeung in ber alten SBelt, mit
ber iittgeftorten Vorliebe, wel*c i* no* für jene

befealten, obglei* i* in ber neuen SBelt nun balb
ftfeon wieber jaferefang mi* ber, oiettei*t ebteren

©dUüefterwfffenftfeaft gugewenbet, liefen mi* barunt

freiwillig bie erfte ©tctiung aufgeben unb atS Ve*
terinairargt legerem anftfefiefett, um fo mefer, als
ber befrettnbetc Dberft mir bett SltiStattf* geftattete,
bie ©efealte gwif*ett Doctor ber SRebigin unb jenen

nur fefer wenig oarüren fottten, aud) bie oerfeeifenen

Blangftufen als Dfftgier für Veibe — fo üiet tutttfe*

mafti* g. 3» angenommen, inbem nod) ni*t ©pe=

gietlereS barüber an irgenb einem Drtc gu erfaferen,

— giemtid) glei* noratiren muften. SRir War ja
bie ©etgeufeeit geboten, fo Vieles gu erfaferett, waS

mein Sntereffe gur Sfeierargnei anregte, fo 3Ran*cS

gu prüfen, Worüber mir unb im Sltlgemeinen bunftc

Vegriffe feerrf*ten, unb über baS ®efammte fpäter
ein ©angeS gur Slufflärung ber VrariS ben Süngern
ber SBiffettfefeaft gu liefern; SltteS ©twaS, waS id)
als Doctor meb. auf biefer Bahn niefet fealb fo gut
oerntogt feaben würbe, — uttb i* füferte getreu meine

mir lieben Vtäue auS. Da i* nun na* meinem

Sagebudie am beften ein flarcS Vilb, baS atteS SBif*
fenSwertfee beleucfetet, geben fann, werbe i* meine

©figjirung auS bemfelben entnefemen ttnb ben Stn*

fang unb baS tragiftfee ©nbe beS Kaoallcrie=SRegi*

metttS, bem id) mich nun neu gugetfeeilt, als ft*er*
ften SRafftab ber übrigen ftfeifbern, wobei aber bie

Slbwcicbungen oon bent Urtfeenta biefer fleinen Sib*

feanbtung gum Verftättbniffe beS ©angen, als itnent*
beferli* gere*tfertigt werben.

©nbe ©eptember 1861 oerliefen wir, beinafee 900
SRann ftarf, SRew=.S)orf, um für fte in ber SRäfee

oon Sßaffeington (Diftrift ©olumbia) bie notfeigen

Vferbe gu befummelt; leiber featte ber Btaat tem*

porär aber niefet mefer als 780 ©tücf unS gu über*

laffen, mit wel*en wir bann, im ftolgen Vewuf tfeitt

gum Behübe bex am Votomaf belegenen Slrtillerie gtt

bienen, refp. proteftirenb bie Hauptftabt ber norb*

li*ctt Sanbe uttb ben ©i| beS Vräfibenten, SBa*

ffeington D. ©. gu HmtterS (Sfeapel, üorauSft*tli*
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Die Kosten der Umwandlung werden verhältnißmäßig

gering sein, namentlich, wenn man bedenkt,
daß es sich um die letzte Reform in Sachen handelt.

Ein Punkt, welcher spezielle Beachtnng verdient,
ist die Bedeutung des metrischen Systems in der

Volksschule, wo es zum Gegenstand eines besondern
Studiums gemacht werden kann. Dcr einfache,
logische Aufbau desselben wird auf das Verständniß
der Jngend einen erheiternden, wohlthuenden Einfluß

ausüben. Die Erlernuug nnd das Verständniß
der im alltäglichen Leben gebrauchten Einheiten für
Gewichte, Längen-, Flächen- und Kubikmaße, die für
jeden Menschen so nützlichen Anfangsgründe der

Meßkunde, ebenso das Verständniß manchen Punktes

in der Physik, wie die Lehre vom spezifischen
Gewichte u. s. w., endlich auch die Lösung mancher
Rechnnngsaufgabe werden, bei Anwendung des

Metersystems, von den Kindern viel leichter aufgefaßt
wcrden können.

Wir wollen hier die übrigen Vortheile des Meters

nicht wieder aufzählen. Es soll uns genügen,
Ihnen einige Hauptsachen über den jetzigen Stand
der Metcrfrage in Erinnerung gebracht zu haben.

Sind Sie, hochgeehrter Hcrr, von der Wünsch-
barkeit einer Maßreform vollständig überzeugt, fo
können Sie das Zustandekommen derselben wesentlich

befördern:
Durch einige Worte an Ihre Freunde und

Bekannten.

Durch eiuige Zeilen in der Jhncn zunächst liegenden

Zeitung.
Durch Sammlung einer oder mehrerer kompetenten

Unterschriften auf dem beiliegenden Pctitions-
Formular, welches Sie gefälligst vor dem 20.
September direkt an das eidgen. Departement des

Innern zuschicken wollen.

Einige Freunde des Meters und des

Fortschritts.

Veterinairsachiiches von Amerika;

hauptsächlich aus dem Confederations «Kriege

1861 und 18S2.

Von Dr. Asche-Berg, ausübendem Arzte zu New-Bork.

Welche Rangstufe bekleidete der Thierarzt in der

amerikanischen Armee? Das war eine Frage, die vor
dem Jahre 1861 wohl Niemand gestellt und Keiner
hätte beantworten können, und welche erst dem Con-

föderationskricge zu entscheiden vorbehalten. Der
General Scott hatte im Juni 1861 gesagt: „wir
haben noch nie das Bedürfniß einer Kavallerie in
einem Kriege gefühlt, und brauchen sie auch jetzt nicht,
am wenigsten in Virginien zur Unterdrückung der

südlichen Rebellion, — worauf Spötter erwiderte» :

der alte Generalissimus verzichtet auf Reiter, weil
er sich selber hinein zu rciteu gedenkt. Die mißliche
Schlacht am Butt Rum schien jcdoch obige Meinung
des Feldherrn geändert zu haben, denn auf seinen

Befehl entstanden in allen Städten der Union
Werbe-Officen für Kavallerie glcich Pilze aus dcr

Erde.

In der ersten allgemeinen kriegerischen Begeisterung

beim Ausbruche des traurigen Kampfes
zwischen den einst vereinigten Staaten, mochte auch ich

nicht mit meinen Kräften zur Linderung desselben,

praktisch helfeud, zurückbleiben, und vertrat deshalb
schon eine geraume Zeit, natürlich nach vorausgegangenem

absolvirtem Examen, die Stclle eines Ne-
giments-Doctors in einem Pennsylvanischen Volon-
tair-Regimente, mit dem ich blos auf die nahe völlige

Kompletiruug wartete, um damit ins Feld zu
rücken, wie letztere, früher fo verworfene Errichtung
von Kavallerien begannen. Eine dreizehnjährige
thierärztliche Ausübung in der alten Welt, mit
der ungestörten Vorliebe, welche ich noch für jene

behalten, obgleich ich in der neuen Welt nun bald
schon wieder jahrelang mich der, vielleicht edleren

Sckwesterwissenschaft zugewendet, ließen mich darum

freiwillig die erste Stellung anfgeben und als Ve-
terinairarzt letzterem anschließen, um so mehr, als
der befreundete Obcrst mir den Austausch gestattete,
die Gehalte zwischen Doctor der Medizin und jenen

nur sehr wenig variiren sollten, auch die verheißenen

Rangstufen als Offizier für Beide — so viel mnth-
maßlich z. Z. angenommen, indem noch nicht
Spezielleres darüber an irgend einem Orte zu erfahren,
— ziemlich glcich normiren mußtcu. Mir war ja
die Gelgenheit geboten, fo Vieles zu erfahren, was
mein Interesse zur Thierarznei anregte, so Manches

zu prüfen, worüber mir und im Allgemcinen dunkle

Begriffe herrschten, und über das Gesammte später
ein Ganzes zur Aufklärung der Praris den Jüngern
der Wissenschaft zu liefern; Alles Etwas, was ich

als Doctor med. auf dieser Bahn nicht halb so gut
vermögt haben würdc, — und ich führte gctrcu meiuc

mir lieben Plätte aus. Da ich uun nach meinem

Tagebuchc am besten ein klares Bild, das alles Wif-
fenswerthe beleuchtet, geben kann, werde ich meine

Skizzirung aus demselben entnehmen und den

Anfang und das tragische Ende des Kavallerie-Regiments,

dem ich mich uuu ueu zugetheilt, als sichersten

Maßstab der übrigen schildern, wobei aber die

Abweichungen von dem Urthema dieser kleinen

Abhandlung zum Verständnisse des Ganzen, als
unentbehrlich gerechtfertigt werden.

Ende September 1861 verließen wir, beinahe 900
Mann stark, New-Dork, um für sie in der Nähe
von Washington (Distrikt Columbia) die nöthigen
Pferde zu bekommen; leider hatte der Staat
temporär aber nicht mehr als 780 Stück uns zu
überlassen, mit welchen wir dann, im stolzen Bewußtfein

zum Schutze der am Potomak belegenen Artillerie zu
dienen, resp, protektirend die Hanptstadt der nördlichen

Lande und den Sitz des Präsidenten,
Washington D. C. zu Hunters Chapel, voraussichtlich
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auf einige SRonate, eitt (Bamp begogen. ©S waren
grofttcntfeeilS gut genäferte Sfeiere beS norbamerifa*
niftfeett ©d)lagcS, bitr*f*nütli* giemlid) fefetcrfrei,
eingelne fogar elegant, aber faft atte nur erft 4 bis
5 Safere, einige ttur 3 3afere alt ttnb tto* oottig
ungeftfeutt.

Dbgteid) baS amerifaniftfte Vferb f*Werer atS

SRace in „©ine" beftimmte Kategorie gu fe^en, in*
bem fte fo fefer na* ben eigentbümlt*=flimatif*en
Verfeältniffen ber oielen üerf*iebcnen ©taaten beS

grofen SanbeS abwei*en, ftnb bit Unterftbeibuttgen
üon dloxb unb ©üb in jener awffatteitb. DaS norb*

li*e 9tof ift fontpaftcr, weniger etaftif*, fefter, gro*
fer; waS erftereS für bie Kno*cnfubftang au* gel*
ten muf; oietteid)t ift fte fogar fpegiftf* f*wercr,
wogegen ber ©üb=@aul mefer bie ©igentfeümti*fci=
ten eineS bireften uttb üornefeimfeinerti StbftammeS

trägt, bei ifem mefer baS fenftble Semperament über*

wiegt. Die ftärfere ©mpftnbli*fcü bei ©rfranfun*
gen, inbem baS SRerüett- imb Vlutgefäffoftem feier

feaftiger gu reagireu ftfecint, atS beim SRorbamcrifa*

ner, ma*en au* in ber VrariS ftd) bemerfcnSwertfe.
SllS Dicnftpferb wirb biefeS barum mefer gefuefet ttttb
feofeer geftfeä^t. Urfprüttgli* gab eine SRiftfeung üon

fpanif*em ober pcrftf*em Vlute mit engtif*cm bie

©fearaftcriftif beS SranSatfantif*eit. DaS amerifa*

nif*e Vferb ift wofel etwaS mefer als oon mittlerer
©rofe, lei*t unb babei fräftig, mit auSnefemeub gu*
tem Sltfeem, fowie befonberem Srabe, mutfeig unb

bo* gutmütfeig unb geteferig. Der niefet lange Kopf
ift beim ©übgautc wie bei bem Slraber ablcrartig
unb abgeftumpft, bie ©tirne feo*gefcgen, breit, baS

Sluge gutrauii*, glättgenb, bie Dferen feo* attgefe^t,
meift lang; ber Seib ift etwaS gegogen, waS aber

bur* ben bur*gängig ftfeonen gtttterguftanb mefer

oerbeeft wirb; ber dürfen, bie Senben ttnb bie Vruft
ftnb ftarf, bie ©rottpe genmbet, ber ©*weif — auS*

ttefemettb oott, wie auch SRäfeite wttb 3opf — feo*
abgefeenb, wirb ftfeon getragen; bei Vferben attS beut

SRorben ift er itiebriger angefeiü unb ftfelaff, ber gef*
fei lang, ofene bie geringfte SReiguttg bur*gutreteti,
beim ©üblänber gängli* ofene Haargopf, ©efenen

feart, lofe anliegenb unb beittli* ft*tbar gefd)iebett.

Diefe guten ©igenftfeaften beS eblen amerifanif*cn
VferbeS ftnben wir aber mefer als tfeeitweife au* im
SIrbeüSftfefage wieber, üornefemli* ftnb bk unge*
wofettli*e 3utrauli*feit, ©utmütfeigfeit, ©eleferigfeit
unb SluSbauer oorfeattbeit. ©ine Slace beS Dfeio fo
wie bte oon ScraS wirb tto* befonberS gefu*t. Der
Kopf biefer Vferbe ift äuferft fein, glei* bem ©gt)p*
tier, bie ©roupe tang, ber ©*weif gum SRaten f*on,
Scttbengegenb gut geftfeloffett, bie ©rofe biefer Sfeiere

beträgt gwiftfeen 14 imb 16 gauft. ©ine gtci*fattS
giemli* oertretetie Slrt, gäfee, oermbgettb trofc ber

Kteinfeeit, unb mefer bem polniftfeen ober Kofafen*
pferb*en glei*enb, mit gang ftumpfen furgen Dferen,
befit&t man no* in bem ©aitabier=Voitt>. Sltt gar=
beit feat bttr*f*nütli* ber ©üben bunftere, ber

Slorben feeitere, wenigftenS fanb i* int fübli*en
Virginien bcbetitettb mefer Dunfelfü*fe, Wappen ic,
als in ben ttorblüfeen Btaattn, wo matt aitffattenb

üiet auf bie ewig ttnoermciblid) fefeeinenben Hell*
braunen ftoftt.

©icbenfeunbert unb a*tgig no* fealbe gütten, nie

früfeer geritten, foeben bur* Hänbler oon garmera
aufgefauft unb bem ©taate gur Slbgabe an unS

überlaffen — fofort mit ©ätteln, ©taugen* uub

Srenfengebiffen, boppelt belegt, Vferbe, bie oiettei*t
faum eine 3Bo*e bie Halfter getragen, gum Kaoal*
lerübiettfte gur ©tunbe Oerwenbet, baneben nod) je&t
tfeeitweife oott SRenftfecn feeftiegen, wcl*e ebenfo we*
nig etwas oon einer ©*ule fannten, wie bai Sfeier;
oietleid)t oon ber tägli*cn Vefeanbtung gerabe fo oiel,
wie ber D*fe oom glotenfpiel, ftnb Sfeatfa*cn, wel*

*e in Vegug auf obige Sobfprü*e bemerfbar. Sa,
wer bie Oleifeen ber tteuett ©treuer bur*gangen, unb

auf bie grage: „föttttt ifer reiten?" ein Kopfftfeüt*
tein befommen, baneben bie allgemeine Stngft gefe*

feen, wie ber „erfte 9tüt" wofel no* ausfallen möge,
ber bürfte ft* niefet genug wunbera, baf fo gufrie*
benftettenb bie Vrobe ablief. SBo tft auch 3eÜ in
Slmerifa, erft lange etwas git üben ober gu lernen?
©ingelne Kapüaine ober Dfftgiere gaben, oorauSgc*
fefct, baf fte eS fetbft oerftanben, ben Seuten iferer

Kompagnie ein, feo*ftcttS gwei SRal int ©angen eine

fealbe ©tttttbe Einleitung int Dteiten, Stttbere oottig

gar ni*t; lc$tere waren gum Drbonnang ja augett*
bticfli* ba, uttb ifenett fo ©etegenfeeü geboten, ft*
babei felber gtt feetfett — „help jour seif!" —
Unb SltteS, wie gefagt, muf ja au* feier fo fein!
Hat ft* einmal ein SRenf* ober Sfeier gu einem

Dienfte, glei* gut wel*em, feingegeben, müffett fte

ifen au* üerrüfeten; 3eü gum ©tubium ift ba niefet:

„OorwärtS ober gefee unter!" baS ift ber SBafelfpru*
in biefem fonberbaren Sanbe.

SBie ungeftfeieft bte Sufammenwürfetung obiger
Vferbe an ©rofe u. bergt, au* immer fein mo*te,
fo ftettten bo* bie Duabrupeben ein mefer befriebi*

genbeS Refultat üor, atS bie dteitex felber. ^k
SBerbung ber Volontaire geftfeafe bermat ttämli* ci*

gentfeümli*er Slrt. ©inige wenige, guerft erri*tete
^Regimenter, mögen nämli* oon wirfli* feefäfeigteit

Dfftgierett arrangirt unb gefüfert worben fein, aber

fefer balb fafte bie ©pefutation bie @a*e inS Sluge,
ber HumBug — ©*winbet — begann, ber Krieg
Warb gur mit*enben Kufe, wet*er bie rafftnirteften
Dittge erbeuten tief, fte mogti*ft lange unb ergiebig

gu betrafen. SRan fat), baf mü bem Dnfel ©am
eitt @ef*äft*ett gu ma*en war, unb oergaf niefet,

ft* in biefen, bis bafeitt neuen ©rwerfeSgweig feinein

gu arbeiten, üerf*afftc ft* IOO SRann ober weniger,
ftellte ft* bann bem ©taate als Dberft für biefeS

angefeenbe Stcgimcnt üor, beforberte wieber gtiäbigft
gu Kapitänen, SieutenantS ic. @ol*e, bie Wieber

30 bis 40 9tefratett aufgetrieben, Bis bann mit ber

gefeorigett ©olbitergafet au* bie ©feargen oerfattft
uttb tum bie Sfeterfetmimg ber bis bafeitt auS ber

Saf*e beS ©pefulanten erfealtenen Seute oom Vräft*
bentett refp. KriegSfefretär ftattgefeabt. Slatütti*
übernafem nun festerer bie StuSrüftung; aber obwofel

ber braoe Dnfel tägli* l/2 SRittionen an Kriegs*
foften fortlanfenb fo üerauSgabte, blieb eS bo* mit
btm btfttn SBitten tmaitSfüferbar, bie SBaffett, Klei*
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auf einige Monate, cin Camp bezogen. Es waren
größtentheils gut gcnährtc Thiere des nordamerika-
nischcn Schlages, durchschnittlich ziemlich fehlerfrei,
einzclne sogar clcgant, abcr fast alle nur erst 4 bis
5 Jahrc, einige nur 3 Jahre alt und noch völlig
ungeschult.

Obgleich das amerikanische Pferd schwerer als
Race in „Eine" bestimmte Kategorie zu setzen,

indem sie so sehr nach dcn cigenthümlich-klimatischen
Verhältnissen dcr vielen verschiedenen Staaten des

großen Landes abweichen, stnd die Unterscheidungen

von Nord und Süd in jcncr auffallend. Das nördliche

Roß ist kompakter, wcnigcr elastisch, fester, größer;

was erstcres für die Knochcnfubstanz auch gelten

muß; vielleicht ist sie sogar spezifisch schwerer,

wogegen der Süd-Gaul mehr die Eigenthümlichkeiten
cines direkten und vornehm-feinern Abstammes

trägt, bei ihm mchr das sensible Temperament
überwiegt. Die stärkere Empfindlichkeit bei Erkrankungen,

indem das Nerven- und Blutgefäßsystem hier
hastiger zu reagiren scheint, als beim Nordamcrika-

ner, machen auch in der Praxis sich bemerkenswerth.
Als Dienstpferd wird dieses darum mehr gesucht und
höher geschätzt. Ursprünglich gab eine Mischung von
spanischem oder persischem Blute mit englischem die

Charakteristik des Transatlantischen. Das amerikanische

Pferd ist wohl etwas mehr als von mittlerer
Größe, leicht und dabei kräftig, mit ausnehmend
gutem Athem, sowie besonderem Trabe, muthig und
doch gutmüthig und gelehrig. Dcr nicht lange Kopf
ist beim Südgaulc wie bei dcm Araber adlcrartig
und abgestumpft, die Stirne hochgelegen, breit, das

Auge zutraulich, glänzend, die Ohren hoch angesetzt,

meist lang; dcr Leib ist etwas gezogen, was aber

durch den durchgängig schönen Futterzustand mehr
verdeckt wird; der Rücken, die Lenden und die Brust
sind stark, die Croupe gerundet, der Schweif —
ausnehmend voll, wie auch Mähne und Zopf — hoch

abgehend, wird fchön getrageu; bei Pferden aus dem

Norden ist er niedriger angesetzt und schlaff, der Fessel

lang, ohne dic geringste Neigung durchzutreten,
beim Südländer gänzlich ohne Haarzopf, Sehnen
hart, lose anliegend und deutlich sichtbar geschieden.

Diese guten Eigenschaften des edlen amerikanischen

Pferdes sinden wir aber mehr als theilweise auch im
Arbeitsschlage wieder, vornehmlich sind die

ungewöhnliche Zutraulichkeit, Gutmüthigkeit, Gelehrigkeit
und Ausdauer vorhanden. Eine Race des Ohio so

wie die von Texas wird noch besonders gesucht. Der
Kopf dieser Pferde ist äußerst fein, gleich dem Egyp-
tier, die Croupe lang, der Schweif zum Malen schön,

Lcndengegend gut geschlossen, die Größe dieser Thiere
beträgt zwischcn 14 und 16 Faust. Eine gleichfalls
ziemlich vertretene Art, zähe, vermögend trotz der

Kleinheit, und mehr dem polnischen oder Kosaken-
pferdchen gleichend, mit ganz stumpfen kurzen Ohren,
besitzt man noch in dem Canadier-Pony. An Farben

hat durchschnittlich der Süden dunklere, der

Norden hellere, wenigstens fand ich im südlichen

Virginien bedeutend mehr Dunkelfüchse, Rappen :c.,
als in den nördlichen Staaten, wo man auffallend

viel auf die ewig unvermeidlich scheinenden
Hellbraunen stößt.

Siebenhundert und achtzig noch halbe Füllen, nie

früher geritten, soeben durch Händler von Farmern
aufgekauft und dem Staate znr Abgabe an uns
überlassen — sofort mit Sätteln, Stangen- und
Trensengebissen, doppelt belegt, Pferde, die vielleicht
kaum eine Wochc die Halfter getragen, zum Kaval-
leriedicnste zur Stunde verwendet, daneben noch jetzt

theilweise von Mcnschcn bestiegen, wclchc cbcnso wenig

etwas von ciner Schule kannten, wie das Thier;
vielleicht von der täglichen Behandlung gerade so vicl,
wic der Ochse vom Flötenspiel, sind Thatsachen, wclche

in Bezug auf obige Lobsprüche bemerkbar. Ja,
wer die Reihen der neuen Streiter durchgangen, und

auf die Frage: „könnt ihr reiten?" ein Kopfschütteln

bekommen, daneben die allgemeine Angst gesehen,

wie der „erste Ritt" wohl noch ausfallen möge,
der durfte sich nicht genng wundern, daß fo
zufriedenstellend die Probe ablief. Wo ist auch Zeit in
Amerika, erst lange etwas zu üben oder zu lernen?
Einzelne Kapitaine oder Offiziere gaben, vorausgesetzt,

daß sie es selbst verstanden, den Leuten ihrer
Kompagnie ein, höchstens zwei Mal im Ganzen einc

halbe Stunde Anleitung im Reiten, Andere völlig
gar nicht; letztere waren zum Ordonnanz ja
augenblicklich da, und ihncn so Gelegenheit geboten, sich

dabei selber zu helfen — „nelp ^«ur seit"!" —
Und Alles, wie gesagt, muß ja auch hier so sein!

Hat sich cinmal ein Mensch oder Thier zu einem

Dienste, gleich gut welchem, hingegeben, müssen sie

ihn auch verrichten; Zeit zum Studium ist da nicht:
„vorwärts odcr gehe nnter!" das ist der Wahlspruch
in diesem sonderbaren Lande.

Wie ungeschickt die Zusammenwürfelung obiger
Pferde an Größe u. dergl. auch immer sein mochte,

so stellten doch die Quadrupeden cin mehr befriedigendes

Resultat vor, als die Reiter felber. Die
Werbung der Volontaire geschah dermal nämlich

eigenthümlicher Art. Einige wenige, zuerst errichtete

Regimenter, mögen nämlich von wirklich befähigten

Offizieren arrangirt und geführt worden sein, aber

sehr bald faßte die Spekulation die Sache ins Auge,
der Humbug — Schwindel — begann, der Krieg
ward zur milchenden Kuh, welcher die raffinirtesten

Dinge erdenken ließ, sie möglichst lange und ergiebig

zu benutzen. Man sah, daß mit dem Onkel Sam
ein Geschäftchcn zu machen war, und vergaß nicht,

sich in diesen, bis dahin neuen Erwerbszweig hinein

zu arbeiten, verschaffte sich 100 Mann oder weniger,
stellte sich dann dem Staate als Oberst für diefes

angehende Regiment vor, beförderte wieder gnädigst

zu Kapitänen, Lieutenants:c. Solche, die wieder

30 bis 40 Rekruten aufgetrieben, bis dann mit der

gehörigen Söldnerzahl auch die Chargen verkauft
und nun die Anerkennung der bis dahin aus der

Tasche des Spekulanten erhaltenen Leute vom Präsidenten

resp. Kriegssekretär stattgehabt. Natürlich
übernahm nun letzterer die Ausrüstung; aber obwohl
der brave Onkel täglich I/- Millionen an Kriegskosten

fortlaufend so verausgabte, blieb es doch mit
dem besten Willen unausführbar, die Waffen, Klei-
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bungSftücfe tt. bergt. Slrtifel awS bem Stermet gu

ftfeütten, unb fo fam eS benn, baf bie fealb auSge-

rüftete ©*aar grciwittiger einen Slnblicf gewäferte,
ber fetbft einem ©toifer Sferäncn beS Sa*enS ent*
locft featte. 2Renf*en auS allen üier Söelttfeciten im

fünften, mit beffen 3u9flBe, oercint, SRenfdjen auS

ben oerftfetebenften SebeuSlagen entriffen, jeßt aber,
ba fte nur bttr* beti SRangel, bur* bie ©ef*äftS=
ftocfungen gum Volotttair gebra*t, atte befeft bis an
baS Vigarrfte, fealb int fomif*ften ©ioit — ©puren
eineS früfeeren ©inft —, fealb in Uniform, bilbete
ein Dur*einanber glei* einem SrrenfeauS=©artteoatt.

9te*net matt nuit tto* bebetttuttgSoott feittgu, baf
Seber auf eigene Hanb auS Saune bei bex (Squipi*

rung an fol*er, wie einft an feinem ©igentfeum, fo*
fort biefe ober jene gefällige Veränberung unb au*
an feinem Vferbe üornimmt, fo giebt bieS ein Vilb,
beffen Vuntfeeit bie gefammten garben ber SBelt

niefet grell genug malten. Hier ftefet man BaS Vferb
feeute tto* mü üofter langer SRäfene ttttb glei*em
@*wcife, morgen ftnb beibe gefüllt, übermorgen,

glei* wie bei einem ©*weben, gang ftumpf abgef*ttü*
ten. Der ©ine finbet bett gelieferten Unücb=©tateS=

©attel auS irgenb wet*em ©raube nüfet conoenabet

uttb üeränbert ifen ad libitum; St. legt ft* ein

©tüd Seppi* als Dede baruttter, V. bagegen bar*
über, ©. liebt baS SBei*e unb wäfelt ftatt beS ©ar*
petS ein ©*ieffel; D. füfert ©teigbüget, wie füb*
lid) in ber Vrairie gcbräu*ti*, ftfemudloS auS ei*

nem bünnen, breiten, ooal gebogeneu Holgftabc be*

ftefeeub, na* ber Slufcnfeüe bin aber, um BaS

Dur*gteüen ber guffpifcen auS bem Vüget gu oer*
meiben, praftif*, wenn aud) nod) einft unf*on, mit
einem breiten Seberftücf benagelt; ©. fanb ©clegen*
feeü, ein Vaar mefftngene, eiferne tt. bergt, aufgtt*
treiben unb oerwenbet fie für ft*, g. ftfelieflt*
wirft fogar Bett gangen ©attel gum Kufuf, inbem

er eine alte garmer*Vrüf*e ober einen rebugirten
engtiftfeen auftrieb; ©., H>i 3« unb K. reiten mit
©poren na* ben witnberli*ftcu Slbwei*ungen an

gorm, mü 9täbern ooit ber ©rofe eines SfeaterS

mit ober ofene fleine ©torf*ctt gu ben ©eiten, bamit
ber ©ang wie ein Sriangetfpiet flinge; S. brau*t
nur bie 9leüpeüf*c ober einen ©toef; SR. ftnb beibe,

Veüf*e unb ©porn etttbeferli*; dl. ttnb D. ma*en
atte tfeunli*e Veränberangen am Satmtgeugc; V« Be*

feftigt bunte ©*leifen, SRofetlcn, Vtumen unb ©trau*
fe, fteine greifeeitsfafenen oon couleurtent Senge ober

bie Vortepee=Vänber am Kopfe feineS ©attteS; D.
bagegen am Slnfafce beS ©*wcifeS; feeute ritt Vo=

tontair dt. eine git*Sftute, morgett bat er einen

braunen SBatta* unb wofel itt ber nä*ften SBo*e
einen ©djimmelfeengft, entweber üon einem ©enoffen
auS bemfelbeu 9tegtmente ober einem fremben, üiel*
lei*t bei einem Vrioatmanne Umgetauftfet, mogti*er=
Weife gafette er circa 10 ober mefer Dollar gu ober

empfing fte. SBaS flimmert baS SltteS Bie Vorgefaßten

wofür wäre man fonft ein greiwittiger uttb
in Slmerifa, wenn fol*e Kleittigfeiten ni*t feingefeen

fönnten?! UebrigenS fei feier bemerft, baf biefe

auffalleuben ©igenmä*tigfeiten niefet fo erfeefeti* traf
in ber Datier auffallen, weit fte ein ©emeingut Ber

Slatiott Bilben, bie gewiffermafen ifere Unabfeängig*
feit mit baritt funb giebt, glei*fattS ftnb unS im
tägli*en Seben Dinge aufgeftofen, wet*e ben eigen*

tfeümtid) prioatiüeven unb bijarrften ©cf*mac£ be*

geugett unb bei benen man bo* guteßt unoerwunbert

oorübergefeen fantt. Bkl)t man ni*t auf ben ©tra*
fett dlew-^oxii, 9lew=DrteanS, VfeüabelpfeiaS ttnb

bergt, wofel einen gweiräbrigen Saftwagen, mü einem

©aute feefpannt, über ber gangen Säuge ber Dei*fel
aber feofee, gebogene ©ifenftäbe angebra*t, bie mü
Seinwanb begogen unb wel*e ein formti*eS ^)ad)
über baS Vferb bilbet ttnb gur Slbfealtung ber ©on*
nenftrafeten bienen foll; man erfelicft ben feinen
©enttemen wnb natürli* au* ben ©olbaten, reitenb

mit aufgefpanntem ©*irm, um bie Hifce ober beit

Stegen niefet gu feaben; ober Vferbe, benen man,
glei* türfiftfeen Veinfteibern, weite H°fen angegogen,

gum @*u|e üor gtiegenfti*e an ben güfen, au*
einfa* eingelne Btüde oon ber Dei*fct ab gur ©rbe

feängenb unb feier mit fleinen Vüftfeetn ©trofe oer*

fefeen, gu gtei*em 3*oecfe; ober gilet=@effe*te über
bie Dferen gefeangen, ober einen gu*Sfd)Wang gwi*

f*ett ben Vorberbeinen befeftigt. Daneben ift eine

gewiffe epibemiftfee, amcrifanif*e SRattie, bk Vferbe
fo bunt wie wogli* feerauSgupufcen. Seber, oor bem

©taatSwagen fowofet, wie üor bent DmnibwS gefeenbe

©ant, trägt feine feeflfarbigen 9tofctten mü ffiegen*
ben ©nben am ©tirngaume, fo wie eitte gtei*e,
ftarfe ©*nur am SRacfen längs taufenb unb am
Kammbctfel mü ein paar Srobbeln üerfefeen. Sin je*
nem barf übrigens au* niemals eine Vergierung,
wie fteine untergelegte grelle Decfen tc fefelen.

Um ben SBirrwarr beS Vferbetauf*cS wenigftenS
in ©twaS gtt ftoren, tiefen freili* einige Kapitäne
bte Vferbe iferer Kompagnie mit einem Vu*ftaben
ober 3ei*en am Hufe brennen; ba aber anbere eS

ni*t tfeaten, au* folefee SRerfmate tei*t fortbring*
bar ober tta*jumaefeen ftnb, fo fepe bieS ber ©aefee

feine ©rengen, unb gulefct mufte matt ja, um nur
Leiter gu feaben, bie auf biefem ober jenem St)iere

abfolut einmal niefet reiten wollten ober tonnten,
SltteS mogli*ft wie ungef*efeen feingeben laffen.

Die fpegiette SluSrüftung unferer Kaoatteric be*

ftanb in golgettbem: Der ©attel beS Vrioatcti ift
einfa* ber gewöfenli* feolgerne Vod, wngcpotftert
mit ftarfem, ungefärbtem @*wcittSleber begogen wnb

fo, baf er ooal in ber SRitte auSeinanber ftefet; bit
Klappen ftnb ftfewargeS Seber, mü meffmgenctt ©*rau*
bett am H°lg befeftigt unb über jenen bie ftfeon er*
wäfenten feolgernen Vüget. Die einfaefee, lange ©urte
wirb boppelt unterm Vatt*e üon einer ©eite gur
anbern, mittels eines 9lingeS angegogen unb bann

geftfenattt, eine SBeife, wobnrd) ber ©attel ungemein

befeftigt werben fann. ©*weifriemen, feinten auf*
gefeafte Saf*en, fo wit biitme 9ticm*en mit @*nal*
ten, um Vaquete attfgulegen uttb git fealten, ootten*
bett ifen. Der Dfftgier=@attel beftefet im Ueberguge

gang auS ftfewargem Seber, ift att* itt ber SRitte mit
einem wei*ett Kiffen üerfefeen, waS mit gelbem ©toffe
bunt bur*näfet ift; bie ©teigbüget :c. wei*cn üon
ben obigen niebt ab, jebo* feat no* ber Vocf, gur
Veqttemli*feü mtb tieferem ft*erem ©ifce, naefe ooru
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duugsstücke u. dergl. Artikel aus dem Aermel zu

schütten, und so kam es denn, daß die halb ausgerüstete

Schaar Freiwilliger einen Anblick gewährte,
der selbst einem Stoiker Thränen des Lachens
entlockt hätte. Menschen aus allen vier Weltthcilen im

fünften, mit dessen Zugabe, vereint, Menschen aus
den verschiedensten Lebenslagen entrissen, jetzt aber,
da sie nur durch den Mangel, durch die Geschäfts-

stockungen zum Volontair gebracht, alle defekt bis an
das Bizarrste, halb im komischsten Civil — Spuren
cines früheren Einst —, halb in Uniform, bildete
ein Durcheinander gleich cinem Jrrenhaus-Carnevall.
Rechnet man nun noch bedeutungsvoll hinzu, daß

Jeder auf eigene Hand aus Laune bei der Equipirung

an solcher, wie einst an seinem Eigenthum,
sofort diese oder jene gefällige Veränderung und auch

an seinem Pferde vornimmt, so giebt dies cin Bild,
dessen Buntheit die gesammten Farben der Welt
nicht grell genug malten. Hier sicht man das Pferd
heute noch mit voller langcr Mähne und gleichem

Schweife, morgen sind beide gestutzt, übermorgen,
gleich wie bei einem Schweden, ganz stumpf abgeschnitten.

Der Eine findet den gelieferten Unitcd-Statcs-
Sattel aus irgend welchem Grunde nicht convcnabel

und verändert ihn act Holtum; A. legt sich ein

Stück Teppich als Dccke darunter, B. dagegen
darüber, C. licbt das Weiche und wählt statt des Carpets

ein Schieffel; D. führt Steigbügel, wic südlich

in dcr Prairie gebräuchlich, schmucklos aus
einem dünnen, breiten, oval gebogenen Holzstabc
bestehend, nach der Außenseite hin aber, um das

Durchgleiten der Fußspitzen aus dem Bügel zu
vermeiden, praktisch, wenn auch noch einst unschön, mit
einem breiten Lederstück benagelt; E. fand Gelegenheit,

ein Paar messingene, eiserne u. dergl.
aufzutreiben und verwendet sie für sich, F. schließlich

wirft sogar den ganzen Sattel zum Kukuk, indem

er eine alte Farmer-Pritsche oder einen reduzirten
englischen auftrieb; G., H., I. und K. reiten mit
Sporen nach den wunderlichsten Abweichungen an

Form, mit Rädern von dcr Größe cincs Thalcrs
mit oder ohne kleine Glöckchcn zu den Seiten, damit
der Gang wie ein Triangelfpiel klinge; L. braucht

nur die Reitpeitsche oder einen Stock; M. sind beide,

Peitsche und Sporn entbehrlich; N. und O. machen

alle thunliche Veränderungen am Zaumzeuge; P.
befestigt bunte Schleifen, Rosetten, Blumen und Sträuße,

kleinc Freiheitsfahnen von couleurtcm Zeuge oder

die Portepee-Bänder am Kopfe feines Gaules; Q.
dagegen am Ansätze des Schweifes; heute ritt
Volontair R. eine Fuchsstute, morgen hat er einen

braunen Wallach und wohl in der nächsten Woche
einen Schimmelhengst, entweder von einem Genossen

aus demselben Regimente oder einem fremden,
vielleicht bei einem Privatmanne umgetauscht, möglicherweise

zahlte er circa 10 oder mehr Dollar zu oder

empfing fie. Was kümmert das Alles die Borge-
setzten? wofür wäre man fönst ein Freiwilliger und
tn Amerika, wenn solche Kleinigkeiten nicht hingehen
könnten?! Uebrigens sei hier bemerkt, daß diese

auffallenden Eigenmächtigkeiten nicht so erheblich kraß
in der Dauer auffallen, weil sie ein Gemeingut der

Nation bilden, die gewissermaßeu ihre Unabhängigkeit

mit darin kund giebt, gleichfalls sind uns im
täglichen Leben Dinge aufgestoßen, welche den

eigenthümlich privaliveren und bizarrsten Geschmack

bezeugen und bei dcnen man doch zuletzt unverwundert

vorübergehen kann. Sieht man nicht auf den Straßen

New-Dorks, New-Orleans, Philadelphias und

dergl. wohl einen zweirädrigen Lastwagen, mit einem

Gaule bespannt, über der ganzen Länge der Deichsel

aber hohe, gebogene Eiscnstäbe angebracht, die mit
Leinwand bezogen und welche cin förmliches Dach
über das Pferd bildet und zur Abhaltung der

Sonnenstrahlen dienen foll; man erblickt den feinen
Gentlemen und natürlich auch den Soldaten, reitend

mit aufgespanntem Schirm, um die Hitze oder den

Regen nicht zu haben; odcr Pferde, denen man,
gleich türkischen Beinkleidern, weite Hosen angezogen,

zum Schutze vor Fliegenstiche an dcn Füßcn, auch

einfach einzelne Stücke von der Deichsel ab zur Erde
hängend und hier mit kleinen Büscheln Stroh
versehen, zu gleichem Zwecke; oder F'let-Geflechte übcr
die Ohren gehangen, oder einen Fuchsschwanz
zwischen den Vorderbeinen befestigt. Daneben ist eine

gewisse epidemische, amerikanische Manie, die Pferde
fo bunt wie möglich heranszuputzen. Jeder, vor dcm

Staatswagcn fowohl, wie vor dem Omnibus gehende

Gaul, trägt seine hellfarbigen Rosetten mit fliegenden

Enden am Stirnzaume, so wie eine gleiche,

starke Schnur am Nacken längs laufend und am
Kammdcckel mit ein paar Troddeln versehen. An
jenem darf übrigens auch niemals eine Verzierung,
wie kleine untergelegte grelle Decken :c. fehlen.

Um den Wirrwarr des Pferdetauschcs wenigstens
in Etwas zu stören, ließen freilich einige Kapitäne
die Pferde ihrer Kompagnie mit einem Buchstaben
oder Zeichen am Hufe brennen; da aber andere es

nicht thaten, auch folche Merkmale leicht fortbringbar

oder nachzumachen sind, fo setzte dies der Sache
keine Grenzen, und zuletzt mußte man ja, um nur
Reiter zu haben, die auf diefem oder jenem Thiere
absolut eiumal nicht reiten wollten odcr konntcn,
Alles möglichst wie ungeschehen hingeben lassen.

Die spezielle Ausrüstung unserer Kavallerie
bestand in Folgendem: Der Sattel des Privaten ist

einfach der gewöhnlich hölzerne Bock, ungcpolstcrt
mit starkem, ungefärbtem Schweinsleder bezogen und

so, daß er oval in der Mitte auseinander steht; die

Klappen sind schwarzes Leder, mit messingenen Schrauben

am Holz befestigt und über jenen die fchon

erwähnten hölzernen Bügel. Die einfache, lange Gurte
wird doppelt unterm Bauche von einer Seite zur
andern, mittels eines Ringes angezogen und dann

geschnallt, eine Weise, wodurch der Sattel ungemein
befestigt werden kann. Schweifriemen, hinten
aufgehakte Tafchen, fo wie dünne Riemchen mit Schnallen,

um Paquete aufzulegen und zn halten, vollenden

ihn. Der Offizier-Sattel besteht im Ueberzugc

ganz aus schwarzem Leder, ist auch in der Mitte mit
einem weichen Kissen versehen, was mit gelbem Stoffc
bunt durchnäht ist; die Steigbügel :c. weichen von
den obigen nicht ab, jedoch hat noch der Bock, zur
Bequemlichkeit und tieferem sicherem Sitze, nach vor:;
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uub feitttett einen feod) feerüorragenben Oianb, ber

mit gelbem Vie* bünn umlegt ift. Die Säume bil=
beten mafftoe ©taugen, wie matt fte bei SBagenpfer*
ben beffer als gum Gleiten oerwenbetc, oon ©ifen,
oerginnt ober gelb platirt, mit einem bunflen, breiten

Kopfgeftelle, weld)eS über bk Seberfealfter angelegt

warb, unb in wel*e bur* gwei feitli*e 9tinge unb

mittelft Knebel) no* ein lofcS Srcnfcngebif b. fe.

ofene SRatfenftüde eingebra*t. SllS ©atteltititevlage
biente eine grofe wollene Dede. 3m* SluSrüftttttg
gefeörtcn auferb em no* ©trüget, Vürfte, gourage*
leine uub ein leinener gtttterbeutet, über ben Kopf
beS VferbeS beim guttern gu feängen unb gelbe

©porn gum Slnf*nalten. Der fo geftfeilberte, glahg*
lofe Volontair*©attcl oerbient, bie Härte abgered)*

net, an wcld)C man ft* aber balb gewofent, atte

Sobfprü*c, wet*c man praftif* oon einem folcfeen

üerlangen barf; unb im ©anjen ift in Slmerifa in
Vetreff ber Vferbegcfcfeirre Icijtcrc ©cite neben Sei**
tigfeit, 3icrli*feü, ja ©teganj oertreten. Die Halt*
barfeit foll freilid) ni*t gu grof fein, waS übrigens
f*on bur* bie gu rafefee Vcarbeitttng ber Häute be*

bungeti. SllleS fäfert mit Kummet, ein Vruftgcftfeirr
ift feier rarer, als jenes brübett; waferti* mit ©tau*
nett wirb ein SReuling guerft eitt amerifatiif*eS gufer*
werf betraefeten unb in Steifet auSbre*en, ob bem

Dinge aud) getraut werben bürfe, fo fpinttwebenar*
tig beS VferbeS Vebedung, fo fcberleüfet ber SBagen,

üon bem attSnefemenb gäfeen H°iJe — Hecfergwoob

— gebaut, baS cigentfeümli*, .feier no* fo fein be*

arbeitet, ft* baufbar beweist, aber nt*t in ©uropa
bteibenb gut fein fott. (gortf. folgt.)

L
SSitdje* * Sfureigen*

Sn unferem Verlage ift foeben erfefeienen unb in ber ©*weigfeaufer'f*cii ©ortimentSbu*feanbluitg
(H> Slmberger) gu begiefeen:

®a$ bentffte Ärieftötocfcn bet tttjetten
in feinen Drrbinbungen «nb iWrcfjfelurirkungcn

mit beut glei*geitigen

®Uat& nnb &olf3lebeiu
Vom

©ereral oon «ßeutfer.

Dritter Sfeeit.
Snfealt: SBanbcrung über bie ©*la*tfelber ber beutfefeen Heere ber Urgeüen. ©rfter Sfeeit. ^)k

Kämpfe in ben testen beiben 3rtferfeunberten oor bem Veginn unferer ßeitreefenung.

263/4 Vogen gr. 8. gefeeft. VreiS 2 Sfelr.

grüfeer (1860) erfefeien oon bemfelben SBerfe ber I. unb II. Sbeil

Snfealt. I. Die im ©taatS* unb VolfSleben wurgetnben allgemeinen ©runblag'en ber HeereSoerfaffung,
bie auS folcfeen feeroorgefeenbe ©ntwidetung beS SBaffenred)tS unb ber SBaffenpffi*t, nnb bie burd) ben

Heerbefefel feerüorgerttfeneu Veranberungen in ber ©taatSüerfaffung. II. Der Verci* ber Drganifation,
ber Vewaffnung, ber Saftif, ber Vefeftigungen wttb beS ©eewefettS, unb ein Vlid auf baS tomiftfee Heer*

wefen VefeufS Veurtfecilttng ber SBirffamfeit ber ©ermaniftfeen Kampfesweife unb ®efe*tSaufftcttungen,
ben romiftfeen Heeren gegenüber.

64 Vogen gr. 8. gefeeft. VreiS 4 Sfealer.

Verlitt, 1. Sluguft 1864. Äönigü*e ©efeeime CBer<£ofbu*brutfetet (9t n. $etfet).

3« unferm Verlage ftnb fo eben erf*ienen:

f&ehthutfy bet fäeomettit
mit <_inf*luff ber <_oorbittaien=£feeotie unb ber $egelf*nitte.

3unt ©ebrau* bei ben Vorträgen an ber oereinigten Slrtitlerie* ttnb 3ngemeur*®*ule unb gum ©elbft

unterri*t bearbeitet

oon Dr. £. $. dSl. 2lf*enborn,
Vrofeffor am Verliner Kabettenljaufe, Seferer unb Sftitglieb ber ©tubiett-Kommifftott ber vereinigten Slrtitlerie; unb

Sngenieur=©d)ule.

Sweiter, britter unb bierter 2lBf*ttttt:
£>ie Stereometrie, bie (£ootbinatett=2feeorie unb bie Äegelf*nitte,

Ul/2 Vogen. gr. 8. gefe. VreiS 2 Sfelr. 28 ©gr.

Verliit, Suni 1864. Kbttigl. ©efe. Dber*Hofbu*brudcrci (0t. o. Detfcr.)
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und hinten einen hoch hervorragenden Rand, der

mit gelbem Blech dünn umlegt ist. Die Zänmc
bildeten massive Stangen, wie man sie bei Wagcnpser-
dcn besser als znm Reiten verwendete, von Eisen,

verzinnt oder gelb vlatnt, mit einem dnntlen, breiten

Kopfgcstcllc, welches über die Lcderhalftcr angelegt

ward, nnd in welche durch zwei seitliche Ringe und

mittelst Knebels noch ein loses Trcnscngebiß d. h.

ohnc Nackenstückc eingebracht. Als Sattelunterlage
diente eine große wollene Decke. Znr Ausrüstung
gehörten außerdem noch Striegel, Bürste, Fourage-
lcine uud cin leinener Fntterbeutel, übcr dcn Kopf
des Pferdes beim Futtern zu hangen nnd gelbe

Sporn zum Anschnallen. Dcr so geschilderte, glanzlose

Boloutair-Sattcl verdient, die Härte abgerechnet,

an wclchc man sich abcr bald gewöhnt, alle

Lobsprüche, welche man praktisch von einem solchen

verlangen darf; nnd im Ganzen ist in Amerika in
Betreff dcr Pferdegeschirre letztere Seite ncbcn
Leichtigkeit, Zierlichkeit, ja Eleganz vertreten. Die
Haltbarkeit soll frcilich nicht zu groß scin, was übrigens
schon durch die zu rasche Bcarbcitung dcr Häutc
bedungen. Allcs fährt mit Kummet, cin Bruftgcschirr
ist hier rarer, als jeucs drübcn; wahrlich mit Staunen

wird ein Nenling zuerst ein amerikanisches Fuhrwerk

betrachten und in Zweifel ausbrechen, ob dem

Dinge auch getraut werdcn dürfc, so spinnwebenartig

des Pfcrdes Bedeckung, so federleicht der Wagen,
von dem ausnehmend zähen Holze — Hcckcrzwood

— gebaut, das eigenthümlich, hier noch so fein
bearbeitet, sich dankbar beweist, aber nicht in Europa
bleibend gut sein soll. (Forts, folgt.)

Bücher - Anzeigen.

In unfcrcm Verlagc ist soeben erschienen und in der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung
(H. Amberger) zu beziehen:

Das deutsche Kriegswesen der Urzeiten
in seinen Verbindungen und Wechselwirkungen

mit dcm gleichzeitigen

Staats- und Volksleben.
Vom

Gercral von Peucker.

Dritter Thcil.
Inhalt: Wanderung übcr dic Schlachtfelder der deutschen Heere der Urzeiten. Erster Theil. Die

Kämpfe in dcn letzten beiden Jahrhunderten vor dem Beginn unscrcr Zeitrechnung.

2H2/4 Bogen gr. 8. geHeft. Preis 2 Thlr.
Früher (1860) erschien von demselben Werke der I. und II. Thcil

Inhalt. I. Die im Staats- und Volksleben wurzelnden allgemeinen Grundlagen dcr Hceresverfassung,
dic aus solchen hervorgehende Entwickelung des Waffenrechts und dcr Waffenpflicht, und die durch deu

Hccrbefchl hervorgerufenen Veränderungen in dcr Staatsverfassung. II. Der Bereich dcr Organisation,
der Bewaffnung, der Taktik, der Befestigungen und des Seewesens, und ein Blick auf das römische Heerwesen

Behufs Beurtheilung der Wirksamkeit der Germanischen Kampfesweise und GefechtsaufftcUnngen,
den römischen Heeren gegenüber.

64 Bogen gr. 8. gehest. Prcis 4 Thaler.

Berlin, 1. August 1864. Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker).

In unserm Verlage sind so eben erschienen^

Lehrbuch der Geometrie
mit Einschluß der Eoordinaten-Theorie und der Kegelschnitte.

Zum Gcbrauch bei dcn Vorträgen an der vereinigten Artillerie- und Ingenieur-Schule und zum Sclbst

unterricht bearbeitet

von idr. K. H. M. Aschenborn,

Profesfw am Berliner Kadettenhause, Lehrer und Mitglied der Studien Kommission der vereinigten Artillerie- und

Ingenieur-Schule.

Zweiter, dritter und vierter Abfchnitt:
Die Stereometrie, die Coordinaten-Theorie und die Kegelschnitte.

34/2 Bogen, gr. 8. geh. Preis 2 Thlr. 28 Sgr.

Berlin, Juni 1864. Königl. Gch. Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker.)
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